
anderen Ländern den Laıien der Weg ZU theologischen Weihbischof weıthin die Leitung der 10zese in Händen,Lehramt nıcht verwehrt ISt, se1 CS, weıl dort das Ertor- WeNnNn auch VO  e} der Prager Regierung dazu noch nıcht
dernis der Habilitation (wıe in den USA) fehlt, se1i CS, die gesetzlıch ertorderliche Zustimmung erhalten hat. Ol-
da{ß sS1e den Laıen nıcht gänzlıch verwehrt WIFr: (wıe in mutz blieb immer noch ohne Bischof, da der zuständıgeÖsterreıch), gehen in zunehmendem Maß durchaus ZUuLt- Weıhbischof Erzbischof Matocha 1St TLOL noch nıcht
begabte „Laijen“ der deutschen theologischen Wiıssenschaft rehabilitiert 1St; hier WAar die Entwicklung aut polıtischerdurch Abwanderung verloren, wird ihr Dılemma ın nıcht Ebene der Lockerung aut kirchlichem Gebiet ZUVOTgE-verantwortbarer Weıise vergrößert. kommen. Das mMu auch VO  3 der Slowakei g-Immerhin dürfte der Entscheid der deutschen Bischofs- Sagt werden, ıne selit dem Ende des Ersten Weltkriegskonterenz VO' Marz 1968 die Theologie als Wissenschaft erstrebte endgültige Regelung der Diözesaneinteilung C1I-
1U  3 ohl endgültig dazu zwıngen, die Voraussetzungen ARrLeEr wurde, nachdem kirchenpolitische Rücksichten aut
klarzustellen, die tür ihr „Geschäft“ vonnoten sind. Sıe Ungarn tür den Vatikan kein wesentliches Hındernis
wırd dabej; auch die Frage nach dem Stellenwert der mehr bieten.
lıturgischen Ordination stellen haben, deren Bedeu- Die Lockerung, W1e s1e allgemeın 1mM Leben der Natıon
Lung durch einen anderen Erlaß der deutschen Bischöfe spuren WAal, rachte der Kırche ein Stück lang Orent-
VO Frühjahr 1968 in bezeichnender Weıse relativiert haltener Freiheit zurück: Dıe Bischötfe begannen wieder
worden ist: Danach kann allein kraft bischöflichen De- selbständig hne staatliche Einmischung ıhre Dıözesen
kretes auch Laıien bestimmten Voraussetzungen das eıten, der Weg ZUr Theologie un: 1Ns Priesterseminar
DESTALTLEL werden, WOZU yrundsätzlich wen1gstens die wiırd nıcht mehr Von staatliıchen UOrganen eingeengt, die
Diakonatsweihe gefordert wiırd, nämlich die Austeilung Lockerung 1m kirchlichen Leben ermöglichteder Kommunion. Demgegenüber genugt tür die amtliche einen Aufbruch der katholischen Laıen, WI1e nıcht C1-

Glaubensverkündigung, die ımmerhiın noch wesent- artet werden konnte. Und die Frage der relig1ösenlich anderes als wissenschaftliche Theologie ist, se1it alters Unterweisung der Kinder un Jugendlichen War DIS 7210
die bloße Beauftragung. die Bischöfe diese seltsame D August weıt ausgehandelt, daß uch hier ein Neu-
Diskrepanz nıcht edacht haben, da{ß eın ale WAar beginn erhoften WAar. Nun sind alle diese An-
„würdıg“ se1ın kann, dıie Kommunion auszuteıilen (ganz satze 1n die Katastrophe des Da August mMIit eingegangen.abgesehen davon, da{flß „mehr  < ISt, S1e empfangen Ist alles vernichtet? Noch kann darauf keine Antwort
dürfen), aber hinlänglicher wissenschaftlicher gegeben werden.
Voraussetzung nıcht „Tähig“ seın soll, ein theologisches
Lehramt auszuüben, weıl ihm die Ordination fehlt? Solıidarıität MLE Regzerung und olk
Auch h  1er dürfte also ine kırchenamtliche Entscheidung
die Theologie Denken herausgefordert haben Wıe haben sıch Bischöfe, Klerus un Kirchenvolk in die-
un SOmıIt ıne Form der Anregung se1in, die eines Tages SCr anfangs ohl befürchteten, dann jedoch nıcht mehr

erwarteten „brüderlichen Umarmung“ durch dıe War-ohl „Bute Früchte“ bringen wird.
schauer Paktmächte verhalten?
Der Apostolische Admıinistrator VOIN Prag, Bischot

Die Kırche der SSR 1m Konflikt Tomasek, hat bereıts ersten Tag der Okkupation einen
mıiıt sıch selbst Aufruf erlassen,; 1n dem W1e auch die übrigen Bischöte

der CSSR ıne Treueerklärung für die gesetzmälsige Re-
Die Okkupatıon der CSSR durch die Truppen der tünf v1erung abgab un Klerus un: Kirchenvolk dazu auffor-
Länder des Warschauer Pakts wirft 1Un3M die Frage auf, derte, dıe legale Regierung unterstutzen un tür die
welche Folgen sıch daraus für die Kırche 1m Lande C1I- Freiheit einzutreten. Diese Stellungnahme, die VO'  a} den
geben. Dıie Antwort wırd eutlıch AUuUsSs dem, W as se1it dem zahlreichen Geheimsendern des „legalen un: freien Rund-
„Prager Frühling“ 1968 sıch zunächst entwickeln be- tunks der CSSR“ ausgestrahlt un: dann VOIN anderen
SONNECN hatte. Regionalsendern übernommen wurde, verdient ıne weIıt-
Eıne YEWISSE Lockerung ın dem anfangs teindlichen un: AUS srößere Beachtung, als S1e S1e ın den Nachrichten der
dann erstarrten Verhältnis VO  e Kirche un: Staat hatte freien Welt gefunden hat, denn in ıhr außert sıch die
sich ohl bereits bald nach der Wahl Johannes’ Haltung der katholischen Kirche in der CSSR den
und dann noch offensichtlicher, also noch in der Novotny- politischen Ereignissen, die ın leidvoller Weiıse Land
AÄra, abgezeichnet. Die Motive, VO  3 denen sıch damals un Volk trafen: zugleich beweist die Kiıirche hier ıhre
Parteı un: Regjerung leiten 1eßen, ENTISPranNngenN jedoch Bereitschaft, alles hintanzusetzen, W as S1e selbst in den

mu{ ANSCHOMM:! werden eiınem eın politischen VErgAaANSCNCN beiden Jahrzehnten gerade VO  e der Kom-
Kalkül CL  ber die allgemeine Sıtuation 1mM Lande, SC- munistischen Parteı un Staatsführung des Landes erlitten
sichts der Stimmung 1m Volke un: Aus Rücksicht aut den hatte, sıch VOL der SaNzZCH Natıon uners:  TYTocken für die
Eındruck, den die nıcht unbekannte Lage der Kirche in Rechte des eigenen Volkes aut Freiheit un Selbständig-
der CSSR gerade auch 1mM Ausland machte. In den Libera- keit einzusetzen. Es könnte unglaublich erscheinen, da{fß
lisierungs- un Demokratisierungsprozel, der Anfang sich eın Bischof tfür ıne kommunıistische Staatsführung
1968 einsetzte, wurde dann sehr rasch uch das kirchliche un: damıt auch tür ıne Oommunistische Parte1ı einsetzt.
Leben einbezogen. In den Diözesen Budweıs, Brunn un Hıer wiırd das Dilemma sichtbar, mıiıt welchem die Kirche
Leıitmeritz durften die rechtmäßigen Bischöfe ıhre Ämter der CSSR 21 August kontrontiert wurde. Sıe gerlet
ausüben: iın Prag WAar bereits vorher eın Apostolischer mıiıt sıch selbst, iıhrer unmıiıttelbar erlittenen Vergangenheit
Administrator eingesetzt worden, nachdem Erzbischof un!: ıhren 1ICUu erwachten Hoftinungen 1n einen schweren
Beran ZUuU Kardinal erhoben wurde un!: seinen Wohnsitz ınneren Konflikt. Bıttere Erfahrung un auferlegte Volks-

verbundenheit Lraten 1ın ihr 1n Wıiıderstreit. Die tschech;-1n Rom hatte. In der Prager Kirchenprovınz
blieb NUur noch Königgrätz ohne rechtmäfßsigen Oberhirten, schen Katholiken, ıhre Bischöte un Priester haben den
doch hat auch dort eın früher insgeheim konsekrierter eINZ1g richtigen Weg eingeschlagen allem Die
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Kırche erbrachte damıiıt den Beweıs, daß S16 sıch auch Bischöfe für sıch un ıhre Tendenzen Nutzen; S() VeOeLr-

un gerade diesen entscheidenden Tagen ZU tschechi- suchten S1C, den Klerus weıterhin ıhrem Sınn diri-
schen un slowakischen olk bekannte 1Crch Um ıhre CISCNC Posıtion festigen, S1IC

Auch das oftene un: wiederholte Eıntreten des Papstes bestrebt sıch kirchlichen Leben VO  =) Prag unabhän-
für das tschechische un slowakische olk dieser SCINCI S19 machen, die „Friedensbewegung gänzliıch
Ohnmacht un Erniedrigung aller taktischen ausgeschaltet IST, während gerade die Gegner der Friıe-
Rücksichtnahme auf die Kiırche den Ländern der Ok- denspriester der Slowakei 1i1ne CNSCIC Anlehnung
kupationsmächte un: insbesondere auf die SowJetunion Böhmen und Mähren erwarteten, den unguten FEinflu(ß
wird bei allen TIschechen und Slowaken un vVersSCSSCcCH der ehemaligen Mırovcı zurückzudrängen Be1 all die-

SCIH Prognosen wird sıchtbar, welche Bedeutung hier diebleiben Die politische Führung Prag selbst appellierte
den katholischen Teıil der Bevölkerung Die Leıterin eitere politische Entwicklung haben wiırd

des Sekretariats tür Kirchliche Angelegenheiten Prager Davon wırd auch das kirchliche Leben Böhmen un
Intormations- und Kulturministerium, Tau Kadle- Mähren abhängen Wohl esteht die Hoffnung, daß die
COVA, erließ MEn Aufruf die Gläubigen Lande zuständigen Stellen Parteı un Staat den der Kırche
dem S1C ohl hinwies auf das W as Christen un: Kom- gegenüber eingeschlagenen Kurs beizubehalten bereit sınd

der Vergangenheit hat „ Jetzt aber Entscheidend aber wiıird SC1IMN, ob die Okkupationsmächte
Wır INUSsSeEN auch Verhältnis den Kirchen die begonnene Libera-xibt vieles mehr, W as uns test vereınt

alle für die Freiheit und die Okkupation lisierung einstellen oder SgdI zurücknehmen werden Dabei
handeln Dıiese Stimme darf nıcht allein Aaus der notvol- werden die Männer AUS der DDR wahrscheinlich C1in

len Siıtuation der Stunde erklärt werden ıhr klingt das gewichtiges Wort mitsprechen Gerade VO:  3 dieser Seıite
her IST. C111 Einflufß autf das kirchliche Leben der GCSSRbereits den etzten onaten gerade VO  a} dieser Frau,

selbst pronOonclertes Mitglied der KPC wieder g- befürchten Noch 1ST nıcht erkenntlich ob S1IC das
zußerte Bestreben M1ITt einander gelten lassen und M1t- kiırchenpolitische Verhältnis CISCHNCN Land oder eLtw2

einander für 1nNe bessere Zukunft des Volkes arbeiten die Siıtuation der Kirche Ungarn ZU Vorbild nehmen
Wer die Sendungen der geheimen Rundtunkstationen werden: UÜlbrichts Mannen 1ST 1ne Verschärfung -
hörte, konnte wieder erfahren, daß be] jedem sammenleben VO  . Kırche und Staat der besetzten
Lande an  n Streik neben den Sırenen der Fabriken CSSR durchaus ZUZUtFrauen, auch den Wıiıillen der

tschechoslowakischen Staats- un: Parteiführung Schonauch die Kirchenglocken laut den Protest e1nN!  en
Man dart diese Solidarıtät bei der Beurteilung der Eın- lange 1ST der starke Reiseverkehr AaUus un: die Bundes-
stellung kirchlicher Kreıise nıcht unbeachtet lassen, denn republik für Ostberlin C1N Stein des Anstofßes Werden die

ostdeutschen Genossen auch die sıch anbahnenden Bindun-den leidgeprüften, enttäuschten und hofinungslos g_
wordenen Menschen Sagten S1C damals mehr als dem CNn tschechischer un slowakiıscher Persönlichkeiten un:
außenstehenden Beobachter Da{fiß NCN Tagen neben Instiıtutionen Kreıise des westdeutschen Katholizismus
den Miıtgliedern der un: den zahlreichen Parteilosen unterbinden? Diıese ohne jeden politischen Akzent

entstanden Der Vortrag des Regensburger Bischofsdie gläubigen Christen SCINCINSAINECN Front
die Okkupanten Aaus den Bruderländern standen, Dialogischen Seminar der Philosophischen Fakultät der
in bessere Zukunft iıhres Volkes bangten un: tief Karls-Universität Prag WAar nıcht der CINZISC Versuch

der etzten Monate, 1115 Gespräch kommen Im Früh-empfundener Einheit das widerfahrene Unrecht siıch
stellten Jahr weılte der Würzburger Religionspäidagoge, Prot

Rabas, auf Einladung der Tschechoslowakischen Akade-
IN1e der Wissenschaften Prag; bei dieser GelegenheıitUngewisse Zukunft hielt auch 1E Gastvorlesung der TheologischenNach der Rückkehr der tschechoslowakischen Politiker Aaus Fakultät VO:  =) Prag Leıtmeritz Auch Kreıse katholischer

Moskau begannen cehr schnell ı allen reısen des tsche- Laıen hatten gegENSECILLISE Kontakte aufgenommen Was
chischen un: slowakischen Volkes Enttäuschung, Verbit- sıch da anzubahnen begonnen hatte, 1ST NU:  $ wiederum
Lterung un: Hoffnungslosigkeit S1C} greifen; die
Menschen sahen sıch un verlassen un blickten

Frage gestellt Es 1ST damıt rechnen, dafß die DDR auch
diese Annäherung autf kirchlichem Gebiet als Ausdruck

1inNe dunkle 7Zukunft Hıer werden die Kirche, Bischöfe, Revanı  1sSmMus verhindern wırd Und doch gelingt
Priester un die tührenden Männer un: Frauen des gläu- dem tschechischen Katholizismus NU:  cht, sıch AUS seiner
bigen Kirchenvolkes iNe Aufgabe erhalten, TIreue westlich Orjıentiert: Geistigkeit lösen, stark 1ST
sowohl ZUuU CISCENECN olk W1e Z christlichen Glauben der Kulturwelt des estens beheimatet daher ebt
den geangstigten Menschen innNere Stütze SC1N, S1e MI un: sıch auch U  — AUS dieser Quelle Es mMag
Mut un: Vertrauen erftüllen Es mu{fß daher die Hoft- bedauert werden, daß die tschechischen Katholiken nıcht
Nung ausgesprochen werden, daß Ansätze alteren Phase ıhrer Geschichte, der Epoche
NNEeTEN Uneinigkeıit Klerus un: katholischen La1jen- ıhrer yroßen Lehrer Cyrill un: Method anknüpfen, deren
kreisen testen Willen ZUr Geschlossenheit und Zu- Lebendigkeit noch un: 15 Jahrhundert schr stark
ammenarbeit gewichen sind Unwahrscheinlich erscheint SPUurch WAarl, un: damit mehr Aaus der elawı-
daß JENC Maänner AUS den Reihen des tschechischen Klerus, schen Psyche erwachsenen Kirchlichkeit, un nıcht den
die sich der VErSANSCHNECN Epoche durch ıhre unkirchliche Versuch Symbiose INIT der Kirche un: Theologie des
Haltung kompromittiert haben, wiederum ıhre estens SCnHh wollen Es yäbe L£111C großartige Perspek-
alten Stellungen zurückkehren. Anders verhält sıch 3 LLVE Brückenbaues Z orthodoxen Osten Auch hier
der Slowake!]. Der Tod VO  S Erzbischof Neczey beraubte haben die politischen Ere1ignisse der etzten Wochen neu«Cc
die slowakischen Katholiken des CINZISCH Mannes, der psychologische Hindernisse aufgebaut
den Priestern der unrühmlichen „Friedensbewegung Die aufgenommenen Verbindungen MI1ItTt dem ostdeutschen
Paroli bieten imstande WAaTfe Nach SC1IHEIN Lod VeTr- Katholizismus haben ohl theologische Bereicherung un!:
standen S1e CS, die Autorität der beiden slowakischen Hılfe gebracht siınd jedoch nıcht SC-
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pflegt worden, w1ıe möglich SCWCESCH ware. So suchte Ideologie gewordenen schönen Idee abgelassen werden
der tschechische und noch mehr der slowakische Katho- sollte. Mıt Programmen und auch miıt Hilfeleistungen, die
lizismus Anlehnung und nregung mehr iın westlichen der Flagge gefährlicher, we1li  ] mıißverständlicher un
Ländern, wobei die Bundesrepublik schon aufgrund der unrealistischer, weıl ahistorischer Vorstellungen un: Hoft-
zahlreichen Bindungen iıhrer katholischen Vertriebenen NUNSCH propagiert werden, 1st der Kırche 1n der CSSR
Aus der CSSR die meılisten Möglichkeiten bot. Daraus C1I- wen1g geholfen. Die tschechischen un: slowakischen Ka-
71Dt sıch jedoch einerseıts die Gefahr, da{fß insbesondere tholiken greiten Aaus verständlichen Gründen, aber doch
VO  - der DDR Aaus politischen un: VOon der SOoWJetunion NUr durch die eıgene Sıtuation dazu CZWUNSCNH, nach der
AuSs ideologischen Gründen gerade diese Verbindungen Hiılte, die ıhnen VO  _ h:  1er geboten wird, sind dankbar und
der tschechischen un: slowakischen Katholiken MmMit dem bitten darum, erkennen jedoch auch die Belastung, die g..
westdeutschen Katholizismus 1Ur sehr unNnseIn gesehen rade auch VO:  ” solchen Stellen in Westdeutschland für s1e
werden. Andererseits erhalten kirchliche Instiıtutionen ausgehen kann.
der Bundesrepublık, un: hier ın Banz entscheidender Dıie Kırche der CSSR verdient HSC Bewunderung un
Weiıse die der sudetendeutschen Katholiken, die außerst bedarf unNnserer Hılfe, beides jedoch ohne jeden Anflug
delikate Aufgabe, wirklich alles unterlassen, W as NUur dessen, W 245 MIt Recht verdächtigt werden könnte. Unsere
irgendwie über den Ausdruck echter Katholizität un: Anteilnahme un alle Hıltsbereitschaft bedürtfen radikaler
guter, hilfsbereiter Nachbarschaft hinausgeht un VO  - den Ehrlichkeit und uneingeschränkter Uneigennützigkeit.
Besatzungsmächten 1n der CSSR als ein mißverständliches ıcht programmıerte Bereitschaft ST  ur ine besondere
„Sendungsbewußtsein dem Osten gegenüber“ gedeutet missionarısche Aufgabe gegenüber der Kiırche 1mM Osten  «
werden könnte. Angesichts dieser Getahr mu(ß die Frage 1St angebracht, sondern aufrichtige Katholizität. Nur A US

gestellt werden, ob nıcht auch VO  ; mancher schon ZUr dieser ersteht der Kirche der CSSR echte Hılte

Dokumentation

Papstbotschaft den Deutschen Katholikentag
Zum Abschluß des Deutschen Katholikentages yıchtete verantwortliche Glieder des Gottesvolkes nehmen S1e Leben

der Kirche teil Unser rufß gilt ber auch den Vertretern derPaul VIZI une Botschafl den Bischof Y“O:  e Essen,
Franz Hengsbach. Dıiıe Botschafl zuurde ın der Schluß- christlichen Kirchen und Gemeinschaften, die sıch

kundgebung VO Vorsitzenden der Deutschen Bischofs- mıiıt uns die Einheit der Kırche bemühen. Eın geziemendes
Wort der Begrüßung möchten WIr auch die Persönlichkeitenkonferenz, Kardinal Döpfner, verlesen. Gerüchte, der des öftentlichen un! gesellschaftlichen Lebens der uhr un:a distanzıere siıch darın VO  s der Verlautbarung der 1n ganz Deutschland riıchten, die diese Kundgebung miıt ıhrer

deutschen Bischöfe ZUYT EnzyRklika Humanae viıtae, be- Gegenwart beehren.
stätıgten sıch nıcht. Die deutliche Kritik, eın persönliche Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne un: Töchter! „Mitten 1n
Ansıchten zwürden ofl „MILt jener Autorıtdat kundgetan“, dieser Welt“ lautet das Thema Eueres Katholikentages. Das 1St

ein Bekenntnis des Glaubens Jesus Christus. Er 1St die Mıttedıe mMan dem streitig mache;, der VO:  S Gott „dieses Cha-
rısma“ besitze, hatte hbeinen direkten Bezug ZUuUr Stellung- der Welt, un: Er bleibt die Mıtte der Welt, auch WenNnn die
nahme der deutschen Bischöfe. Dies War auch deswegen Welt immer welrtlicher wird. Für die großen Fragen, die die

Menschheit heute bewegen, xibt keine Lösung hne Christus,nıcht möglıch, ayeıl die Papstbotschafi VO: gleichen Tag Christus der Christus vorbei. Wır haben die Kirchedatiert ıst ZU1E das Schreiben der deutschen Bischöfe. Dıie aufgerufen, eın Jahr des Glaubens begehen. Auch uchGerüchte hatten ıhren rsprung ohl nıcht 7uletzt ın der 1St der Widerhall UNsSeCTCS teierlichen Glaubensbekenntnisses,Tatsache, daß 2y e1 Textfassungen vorlagen. Eıne ErStes des Glaubensbekenntnisses des Gottesvolkes, gedrungen. Der
deren Abfassung schon länger zurücklag, UN die ‘VO Glaube 1St die Grundlage unserer Verbindung MIt Christus.

Ihr wißt, dafß dieser Glaube heute zerstörenden Strömungena  S auf Tonband gesprochen ayerden sollte. Zur Sıche-
VUNS eines techniısch ungestorten Verlaufs hatte Md:  s jedoch AuSSECSETZL 1St. Manche siınd der Meınung, die Frohbotschaft

une schriftliche Botschafl gebeten. Diese unterschied könne dem Menschen VO  $ heute Nur nahegebracht werden,
wWenn INa  - den durch das kirchliche Lehramt überlieferten Inhaltsıch jedoch einıgen Stellen ‘“”O  s der ersien. Hıer der der Glaubenswahrheiten andert, AaNSTLAatt sıch größere lar-Wortlaut: eIit des Ausdruckes bemühen. Unser Maß, mit dem WIr INCS-

SCNH, dartf nıcht der Mensch se1n, sondern Christus un: sSeın heili-
„Wo immer wel der reı 1n meınem Namen versammelt sind, ZCS, unvergängliches Wort. Mıt dem heiligen Petrus ruten WIr
da bin ıch mıiıtten ıhnen“ (Matth. 18, 20) Diese Ver- Fuch deshalb „Stehet test 1m Glauben!“ Petr. d 9heißung des Herrn oilt 1n diesen Tagen VOT allem tür Fuch Zu „Mıtten 1n dieser Welt“. Das 1St ber auch eın Bekenntnis der
Tausenden habt Ihr Fuch 1n Essen versammelt, den 87
Deutschen Katholikentag begehen, und 1n Euerer Mıtte 1St.

TIreue ZUr Sendung der Kırche un: Zu Stellvertreter Jesu
Christus.

Christiı auf Erden Die Kırche hat 1M Zweıten Vatikanischen
Konzil eınen wichtigen Schritt ZUr Erneuerung N., S1e

Im Namen des Herrn gilt Eu: en ruß Wır grüßen zoögert nıcht andern, W as ıhrer Gestalt wandelbar iSt,
VO Herzen 115er Ehrwürdigen Brüder 1m Bischofsamt. Sıe W as ıhren Sendungsauftrag 1n dieser Welr verdunkeln der be-
teilen 1n ersier Linie MIL1Lt u15 die dorge un: Verantwortung tür hindern könnte. Die Reinheit und Ursprünglichkeit ihres
die Kirche Unser ruß gilt en Priestern und Ordensleuten. Wesens un ihrer Sendung sollen klar hervortreten. Niıcht
Sie haben sıch Gott 1n besonderer Weıse tür den Dienst den wenıge ber nehmen heute für sıch die Freiheit 1n Anspruch,unsterblichen Seelen durch die aktıve Seelsorge W1€e durch Gebet ihre reıin persönlichen Ansichten miıt jener Autorität kundzutun,
un Opfer geweıiht. Wır grüßen alle deutschen Katholiken, alle, die S1e oftensichtlich dem streitig machen, der VO  3 Gott dieses
die jer ın dieser Stunde anwesend sınd, Uun! alle, die sıch mMIit Charisma besitzt. Man möchte B3l erlaubt WI1ssen, daß jederEuch in diesen Tagen geist1igerweıse verbunden fühlen. Als mi1t- 1n der Kirche meınen und glauben kann, W as ihm beliebt. Da-


